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Der Bilderzyklus 1ın der Franz-Xaver-Kapelle
der Jesuitenkirche 1n Miındelheim
un se1n Maler Jakob Potma
Von Aloıs Epple

Der Bılderzyklus
Im Jahre 1678 besuchten Herzog Maxımıilıan Phılipp un seıne rau Maurıtıa
Febronia ZU ersten Mal das Mındelheimer Jesuitenkolleg‘. cht Jahre spater
tıel ihnen die Herrschaft Mındelheim 1689 stiftete das Herzogspaar eın
Heılıges rab und eın Jahr spater dıe Franz-Xaver-Kapelle, die dıe Südseıte
des Chores der Jesuitenkirche angebaut wurde“.

Hıerzu heifßt 065 in der Chronıik des Jesuitenkollegs*:
690

Der Kurfürst Maxıimilian“* 1eß diıe Xaverikapellen uUunNnseTC Kırche anbauen,
mıiıt Solihotfer Steinen pflastern und das Gewölbe, w1e dıe Fenster mıt
Stukatorarbeit auszıeren. IDan das vorzüglıch gelungene Altarblatt, welches den
sterbenden Indianer Apostel mMIıt eınem Scheıin umgeben vorstellt, VO eiınem
geschickten eıster herstellen un diese Kapelle Xaverıtag VO Bischof
Alexander A4UsS Augsburg einweıhen.

1691
Dıi1e Kurfürstin Febronia* bewie{ß ıhre Verehrung den HI X averıus
vorzüglich dadurch, da{fß s1e die Gottesdienst 1n dessen Oktav VO Tüurkheim A4US

bey schlechter Jahreszeıit WwW1e das 40stündıge Gebet 1n der Fafßßnacht besuchte,
da{fß s$1e sılberne Leichther mıtterer Gröfße 1n 3D EIN SE Kırche verehrte die Decke
1n der Xaverikapelle MIt dessen Bıldnısse 1n seınen verschiedenen Verrichtungen
ausschmückte.

Zoeptl: Geschichte des ehemalıgen Miındelheimer Jesuitenkollegs; Archiv für die Geschichte
des Hochstitts Augsburg, VI, Dıllıngen FO29. 29

Zoepfl Kırchen un Kapellen der Stadt Miındelheım, Kleıiner Kunstführer, Au
München Zürich 1988, 16 Habel Landkreis Miındelheim-Bay. Kunstdenkmale
XXXI, München 1974 249, 257
Hıstoria Colleggı Mındelheıimensıs, I7 191, Stadtarchiv Mındelheım
emeınt sınd Herzog Maxımıiılıan Phılıpp und seıne Frau Maurıtıa Febronıia.
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694
Heuer hat die Kurfürstin Febronıuia das gul gemalte Bıld des HI Xaverı1us, Ww1e€e
vorausgehenden Hırten, eınen Indianer auf den Schultern nachtrage, un
das andere W1€e das Wort Cottes verkündet den beeden Seiıtenwänden ın der
Xaverıikapelle ınmauren lassen.“
Damıt 1St die Entstehungszeıt der vier Bılder archivalısch gesichert. Füntziıg
Jahre spater wurde die Kapelle umgestaltet. In der ben erwähnten Chronik
heißt 6S hierzu:

„1745
1ın diese Kapelle des Xaver wurde heuer schöne Stukatorarbeıt, ann 4US

seiınem Leben ben Gewoölbe des selben eın A4aUus den beıden Seıten Z7wel sehr
schöne Bılder gemahlt, auch eın Beichtstuhl angebracht, annn der Altar selbst
LE  6 errichtet, un das Altarblatt, welches den sterbenden HI Xaver vorstellt U,

großen Werth hat, VO eiınem Künstler unendgeldlich hergestellt, welcher durch
dessen Fürbitte trüher seıne esundheıt erlangt hatte, daher auch dıeses Bıild ın
eınen Goldrahmen tassen hefs.“
Aus stilistischen Gründen mMuUu Or sıch be] den 1er erwähnten Bildern die
gleichen, eventuell „aufgefrischten“ Biılder VO 1690—94, handeln?.

Inhalt
Dıie Biılder stellen Begebenheiten AaUus dem Leben des Jesuitenheıligen Franz

Xaver dar

Franz X aver ın der Nachfolge Christı (Abb 20)
Wandbild, aut Leinwand, 140 Z4.6)

Der Heılıge 1ın Jesuitenkutte un Schultermäntelchen mıt aufgenähten Pılger-
muscheln tragt auf seınen Schultern eınen Inder un tolgt auf eınem Weg, der
MmMıiıt Kreuzen bedeckt ISt, Chrıistus, der auf seiınen Schultern eın amm tragt,
ach Engel be] Christus halten eın Schrittband mıt der Autschrift SEQUERE

!Il Folge mır nach) und be1 Franz Xaver eın Schrittband mıiıt der Autschrift
ABOGOCE B  ® ME b Sıehe, 1C bın bereıt). Im unftferen Bıldteil öttnet
sıch der Ausblick ın eıne Landschaft mıt eıner asıatıschen Burg, eıner Pagode,
eınem O0Ot un Z7wWwel Dschunken. ber Christus und dem Heıilıgen 1sSt der
Hımmel geöffnet. In der Öffnung erscheıint die Heılıg-Geıist- Taube, VO  3

Engelchören umgeben.

Habel, O < 2558 datiert das Altarbıld „UIMn aus archivalıschen und stilistiıschen
Gründen 1St 65 jedoch 1690 datıeren.
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Franz Xaver predigt den Heiden (Abb 21)

Wandbild, auf Leinwand, 270 180

Der Heılıge 1n Chorhemd und Stola predigt miıt erhobenem Kreuz Heıden.
Diese sıtzen, ergriffen lauschend, den Heılıgen. Der Kopfschmuck einıger
Zuhörer, eın tte un eın Papageı, unterstreichen die Exotik der Landschaft auf
dem Bild

Franz Xaver tautft eınen Heıiden (Abb 22}
Deckenbild, auf Leinwand, 300 27

Der Heılıge 1n Chorhemd und Stola o1eßst Wasser aus eıiner Muschel ber eınen
VOT ıhm nıeenden Heıden. FEın Mınıstrant fangt das Taufwasser 1ın eıner großen
Schale auf Vor Franz Xaver betrachten Eıngeborene, hınter ıhm 7wel Mitbrü-
der (35 eıner mıt aufgeschlagenem Buch, die Taute Palme®, Papageı un der
Kopfschmuck eınes Zuschauers lokalısıeren das Geschehen 1ın eıne asıatısche
Landschatft.

Tod des Heılıgen Franz X aver’ (Abb 23)
Altarbild, auf Leinwand, 710 140

Franz Xaver lıegt auf eınem Strohbüschel eiınem Dach, das Kruzıitix
haltend. Neben ıhm steht eın Krug un liegt eın aufgeschlagenes Buch un
Muscheln. Das linke untere Bildviertel zeıgt das Meer mıt 7wWwel Schifftfen. Es 1St
der Tod des Heılıgen Dezember 1557 aut der Insel Sancıan bei Kanton
dargestellt. Franz Xaver wollte mMi1ıt dem Schiff ach Chına übersetzen, Ort
seıne Miıssionstätigkeit tortzusetzen.

Programm
Die vier Bılder zeıgen die wichtigsten Lebensstationen des Heıiligen Franz
Xaver: Seine Berufung ZU Mıssıonar VO  en Indien durch Christus selbst, seıne
Missıionstätigkeit durch Predigen un Taufen un seınen Tod VOT den Toren

Dıie Palme hınter dem Heılıgen dient ;ohl nıcht I1U der Charakterisierung des exotischen
Schauplatzes, S1ıE verweıst auch auf dıe Eıngangsworte des Graduales der Festmesse: „Wıe dıe
Palme steht der Gerechte In Blüte (Ps Be1 den We1l Mitbrüdern dürtfte CS sıch
dıe beiden Begleıter ach Komorin, den Paravas handeln.

Csatkaı: Beıtrage der europäıschen Darstellung des Todes des Heılıgen Franz X aver 1mM
un! 18 Jh7 In: Acta Hıstoriae Artıum Fasc
Schurhammer Kepler: Franz AXaver, eın Leben iın Bıldern, Aachen 1922

Kırschbaum (Hrsg.) Lexikon der christliıchen Ikonographie, Freiburg 1971
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Chinas. Die Themenftolge . LAUfE. „Predigt“, AMod”“ sınd die haufigsten
Darstellungen UK dem Leben des heiligen Mıssıonars. Ihre Ikonographie hatte
sıch eın Menschenalter ach seıiner Heıiligsprechung 1622 bereıits gefestigt.
Selten hingegen 1st die Traumdarstellung. Ebentalls eıne TIraumrvısıon $tindet
sıch 1ın der Heilig-Kreuz-Kıirche (ehem Jesuitenkırche) in Landsberg: Der
Heılıge Franz Xaver tragt ebentalls eınen Inder, während G1 miıt nackten Füßen
ber Dornenzweıge schreıtet und AUS dem Hımmel Kreuze fallen?

Der Maler Jakob Potma

Der Maler dieser Biılder 1St bısher unbekannt. Ich schreibe S1E Jakob Potma
Da dieser och weıtgehend unertorscht 1St, sel 1er austührlicher auf se1ın

Leben un Werk eingegangen:
Die Herkunft Potmas 1St och ungeklärt. In mehreren Künstlerlexika steht,

da{fß S: 1610 1n Workum (Friesland) geboren 1St Berücksichtigt LLLa seın
Todesdatum 1704, 1St 1es anzuzweıteln. Er könnte der Malertamılıe
Potma gehören, die 1671 VO Markt Schwaben ach Landsberg übersiedelte!!.
ach Mühlbauer stammt A4US Savoyen“. Diese Angabe 1st jedoch nıcht
nachprütbar””. Es ware 1aber denkbar, da{fß der Künstlerschar gehörte, dıe
mıt Henriette Adelheıid VO Davoyen, spatestens ach dem Tod ıhrer Schwieger-
mMutftfer Marıa Anna 1665, aus Italıen den Münchner Hof kamen‘!?. Hıiıerftür
spricht, da{fß ab 1668 1ın München nachgewıesen werden annn dem

Quartal 1668 erhält Potma ach den Hotfamtsrechnungen VO Herzog
Maxımıilıan Philipp ” als „Hotmaler“, annn „Ho{fmaler un: Cammerdiener“

Abgebildet ın Dietrich: Die Hl.-Kreuz-Kirche iın Landsberg (gr Kirchenführer), München
Zürich 1986

Allgemeines Lexikon der Bıldenden Kunste VO Thieme-Becker, Leipzı1g I997: Naglers
allgemeines Künstlerlexiıkon, München 1841 Sınger: Künstler-Lexıcon, Frankfurt 1898

Altmann: Ist Johann Pottmayr der Schöpfer des Veitszyklus in der Landsberger
Stadtpfarrkirche? In Lech-Isar-Land, Weılheim 1981 Auf keinen Fall 1St Jakob Potma
der Jleiche w1e der Landsberger Johann Jakob Potma, der 1709 och ebt Dıie Vermutung be1

Habel O E} 294 dürtte nıcht stımmen.
Mühlbauer: Versuch einer Geschichte der Stadt Pfreimd, Regensburg 1901 Dıiıe Angabe

Mühlbauers wurde übernommen 1ın den Kunstdenkmälern der Oberpfalz, Bez Amt
Nabburg, München 1970 und VO  - L. Altmann: Die Ausstattungskünstler der bestehen-
den Barockanlage VO Fürstentfeld, In: In Tal und Einsamkeit, 725 Jahre Kloster Fürstenfeld,
Ausstellungskat., Fürstenfeldbruck 1988, 218

13 Paulus, Pfreimd,9 da{ß Müuüuhlbauer Archivalıen A4US dem Ptarrarchıv Ptreimd Z

Verfügung standen, die nıcht mehr autffindbar sınd
Nach München kamen: 1666 der Venezıuaner Sebastıano Bombell:, 1669 A4Uus Regg10 ntonı10
Trıva, 1672 A4US Venedig nton10 Zanchı.
Bay Hauptstaatsarchiv München, I1 Fasz. DA



184 Aloıs Epple
und letztlich als „Purckpfleger und Hofmaler“ eıne teste Besoldung. Diese
beträgt anfänglıch jJahrlıch 280 L spater 400 f1 un ab K/02 „sambt seınes
Jungen“ 488 fı dıe ıhm vierteljährlıch ausbezahlt wurden!®. Zusätzlich tinden
sıch in den Rechnungsbüchern Ausgaben für Reisegeld, Kostgeld un Maluten-
sılıen.

In den Quartalrechnungen VO 1704 1st Potma Y letztenmal erwähnt.
Dıes stımmt mıt den Angaben VO Westenrieder* übereın, wonach „1704 den

Junı Hr Jacob Bottmaıiır Cammerdıiener un Maler bey Durchl.
Herzog Maxımıilıan Phılıpp 1°ecr IJ Münchner Frauenkirche, Anm Verf.)
begraben worden ın der SE Apolonıa Capellen‘.

Potma Wal also 36 Jahre ‚wirklicher“ Hofmaler VO Herzog Maxımıilıan
Philipp”®.

Werkliste

das 1m Thieme-Becker erwähnte Bıld „Schulmeister mıiıt Knaben“ VO

uUNsSsSCcCTEIN Potma STAMMLUL, 1St nıcht mehr nachprütbar un anzuzweifeln!?.
Um 1673 malte Potma das Hochaltarblatt un die beiden Seıtenaltarblätter

für dıe Ptarrkirche iın Türkheim. Dı1e Biılder sınd nıcht mehr vorhanden“*?.
In eınem Inventar für die Münchner Maxburg, dem Münchner Wohnsıtz VO

Jährliche Besoldung VO  } Malern Münchner Hof Nıklaus Prugger 1500 {l; Ableıithner 200
fl’ Amlıng 150—-264 fl‚ Rosa 1500 fl) MonzeZ fl; Irıvya 4010 fl’ Wening fl7
Vıiscardı 600 {l; Zucallı 1000
Bay Staatsbibliothek München Germ 2949 Fol 61 In den 1n Anm 10 erwähnten Künstlerle-
ıka steht fälschlıch, da{fß Jakob Potma 1684 iın Wıen starb.
Im Gegensatz hıerzu gab dıe „hofbefreiten“ Maler S1€e erhielten keine teste Besoldung,
sondern wurden ach ausgeführten Arbeıten entlohnt. Nach 1685 wiırd 1n München keın Maler
mehr test angestellt. Dıie Angabe be1 Sınger O 9 wonach Potma deutschen Höten
als Bıldnısmaler tatıg WAadl, 1St ;ohl] talsch Neben Potma sınd für Herzog Maxımıulıan Philipp

als Maler tätıg: Woltff, Nıklaus Prugger, Michael Pränz un: Ferdinand arl
Das Bıld befand sıch 1/44 dem Namen „Pöttgijesser ‘” 1n der Galerıie ın Salzdahlum un!
wurde ann 1M gedruckten Katalog VO 1/76 ‚Jakob Pottma“ zugeschrieben (französısche
Ausgabe S1; deutsche Ausgabe 6 9 Nr. 229 ın der Galerıie). Vermutlich wurde das Bıld
spatestens ın der Versteigerung der Salzdahlumschen Restbestände 1811 ausgeschieden, r
taucht nämlıch ın den Katalogen des Jhs nıcht mehr auf V.or 1908 1St O ann ın der Domäne
Greene (vgl arl Steinacker: Bau- und Kunstdenkmäler, Kreıs Gandersheim, Woltenbüttel
1710, 451, Nr nachweisbar. Danach zing In den Besıtz des damalıgen braunschweigi-
schen Staatsmıinısters VO (Otto ber Dıie Beschreibung des Bıiıldes VO 1776 lautet: „Eın alter
Schulmeister unterrichtet eınen kleinen VOT ıhm stehenden Knaben 1mM Lesen. Fın Kniestück iın
Lebensgröße. Auf Leinwand, Fufß oll breıt, Fuß oll hoch“. Freundliche Miıtteilung
VO  3 Dr Reinhold Wex, Braunschweıig.

Habe] Aa 444
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Herzog Maxımıilıan Phıilıpp, un 1ın Oefteleana sınd vier 1685 entstandene Bılder
VO Potma erwähnt“!.

Für die Pfarrkirche 1n Pfreimd, dem Hauptort der Herrschaftt Leuchtenberg,
deren Herrschaftsinhaber ebenfalls Herzog Maxımlıilıan Philipp WAafl, malte
Potma 1689 samtlıche Bilder?

Um 1690 ISt eın Bıld für die Apolloniakapelle 1ın der Frauenkirche 1n München
entstanden. Es WAar eıne Stiftung VO Herzog Maxımıilıan Phılıpp für die
Frauenkirche un wurde 1886 VO 1er 1Ns Ordinarıat gebracht“.

Im Jahre 1696 entstanden dıe „Personiftikationen der 1er Bayerischen
Rentämter un eın Jahr spater sıgnıerte Potma eınes VO Z7wel Altarbildern
tür Raitenhaslach®>.

1701 kamen mıt Unterstützung VO  } Herzog Maxımılıan Phılıpp die Englı-
schen Fräuleıin ach Mındelheım. Zweı Jahre spater stiftete der Mindelheimer

21 Bay Hauptstaatsarchiv München, Fürstensachen 598 Inventar für die Münchner Maxburg:
„4 Julı 1705 Tateln VO Podma gemahln als eıne 'Tatel Christus VO bösen Geılst versucht
worden, dıe andere dıe Samarıthanın A w1e Engel unsern Hern dıe Früchte bringen A4tens das
Christkind mMiıt der Weltkugel“. Bay Staatsbibliothek München, Handschriftenabteiulung,
QOefteleana 5/VI tol 59 „Francıscus Bottman pıctor: Heut 19 May 1735 rzehlt Mr. Du clos de
Gondel churtürstlicher resıdenz und bay Pfleger, dafß VO eLtwann 10 eın Plattond VO Ohl
emahlt sıch gebracht, trüchten un: Englen vorstellt und VO Rauch Sanz erschwarzet.
beftinde sıch der nahmen des mahlers aut der anden Seıte Ww1€e hıe ben MI1t der jahr ahl 1685
In einer Verzaichnus War 1ın die herzogl. Verlassenschafft deren Vermög der Beschreibung ın
der herobern segeNaNtEN Herzog Maxımıilianschen Residenz in 1705 gestelt, un! VO  3 dem
dermahliıgen Bergpfleger Reme Normand ın dıe Verwahr SCHNOMCH worden, stehet un: aan dem
folgendes: Tatlen VO Podma gemahlen, eınes die Samarıtanın, dıe andere Wıe dıe Englen
unseTrTen Lieben Herrn dıe Früchte In die Wıesten bringen und die dritte das Christkind mı1t der
Weltkugel, worbey angemerckht wırd, da: dıe viertte, w1€e Christus VO bösen Geıist versucht
worden, VO denen Soldaten zugrund gangscn, un: Runmiert 1St WwEe1l hıervon hangen 1n des
Herrn VO Schütz zımmern die drıtte ber in der Sacrıistey alda“.
Diese Bılder werden VO Vertasser bearbeitet un! das Ergebnis 1n der Festschriftt ZUuU
Abschluß der Renovıerungsarbeıiten der Pfreimder Pfarrkirche 1990 veröttentlicht.

Mayer: Die Domkirche nserer Lieben Frau ın München, München 1868 Chr.
Karnehm: Dıie Münchner Frauenkirche Erstausstattung un! barocke Umegestaltung, Miscel-
lanea Bavarıca Monacensıa LA München 1984 Im Verzeichnis der Gemaälde, die 1886 Aus
der Frauenkirche 1Ns Ordıinarıat kamen, 1st dieses Bıld erwähnt un! beschrieben. Eıne Kopıe
dieses Verzeichnisses tellte mMI1r treundlicherweise Kühlenthal,; Di6özesanmuseum Freıising,
Zur Verfügung. l dıeses Bıld 1st uch im Thieme-Becker erwähnt.
Zwel dieser Bilder sınd beschrıieben und abgebildet 1m Ausstellungskatalog Fürstenteldbruck
ara . 50/151 Dıie Bılder wurden weıter bearbeıtet VO Dr Brigıitte olk für den
Corpus der barocken Deckenmalereı, Ldkr Dachau/Fürstenteldbruck (ım Druck)
Dıie beiden Bılder stellen dar „Chrıstus uUumMarmı(t<t den hl Bernhard“ und 99 Antonıius das
Christkind küssend“. Das Bıld tragt dıe Sıgnatur Jacobus Potma tecıt Ao 169/ und 1st 1im
Ausstellungskat. Fürstenteldbruck I) 109 abgebildet un! beschrieben. Vgl auch [[
des Ausstellungskatalogs 218 Hıer weıtere Literaturhinweise.
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Stadtpfarrer Dr Deber“® für den Hochaltar der Institutskirche eın Bıld mMIı1t der
Kreuziıgung CHristi, das sıch heute och 1im Instıtut befindet un miıt Jacobus
Potma sıgnıert ist“/

Fur Schlofß Schleifßheim malte Potma mehrere Biılder Themen AausSs der
griechischen Mythologie. S1e befinden sıch heute 1m Besıtz der Bayerischen
Staatsgemäldesammlung““.

Zuschreibung V
Jakob Potma 1St ach meıner Meınung der Maler der Biılder ın der Franz-Xaver-
Kapelle ın Mindelheim.

Auftraggeber
Wıe ben erwähnt, WaTtr Potma ‚wırklıcher“ Hofmaler VO Herzog Maxımıilıan
Philipp un seıner Tal Maurıtıa Febronia. Zusätzlich seıner laufenden
Festbesoldung erhielt BT VO der herzoglichen Kasse Zuwendungen für „under-

C6 Dieschiedtliche Mahlereyausgaben“ W1e z B „Fürnifs, Leinwandt.
Bılder 1n der Münchner Frauenkirche, Pfreimd, Turkheim un be] den Englı-
schen Fräuleıin 1n Mindelheim malte Potma tür Kırchen bzw Kapellen, mıt
denen das Herzogspaar in Beziehung stand. So 1sSt anzunehmen, da{fß die
VO Herzogspaar gestifteten Bılder für die Mıiındelheimer Franz-Xaver-Kapelle
auch VO ıhrem Hotmaler tammen

Laurentius Deber (1660-1 737) WTr Stadtpfarrer Mındelheım VO 1696 bıs seınem Tod
Seıne Grabplatte befindet sıch In der Mındelheimer Stadtpfarrkirche. Freundlıiche Mitteilung
VO Erwin Holzbaur, Mindelheim.
Auft der Rückseıte des Bıldes WTr eın Zettel angeheftet mıiıt der Bemerkung: Altarbild aus der

un! Institutskirche. Es stellt das Evangelıum des Herz-Jesu-Festes dar Gestittet VO  -

Stadtpfarrer Dr. Deber 1703 Kam ach der Säakularısatıon zurück. Freundliche Miıtteilung
VO  -} Adelgunde Zöttl, KB V Mındelheıim. Das Bıld 1st Kreuzstamm
bezeichnet mıiıt: Jacobus Potma/tecıt/ANO OT Wıe der Notizzettel und die Lebensdaten VO

Potma zeıgen, dürfte beı eıner Restaurierung des Bıldes dıe Jahreszahl talsch erganzt worden
se1In. Vgl auch Habel

28 Aus Schlofß Schleifßheim SLAamMmM®L der Bılderzyklus Atlas, Zeus, Merkur, Venus und Amor,
Dıana, Apollo, Saturn, Mars (Bay. Staatsgemäldesammlung München, Inv. Nr1
Dıie Herkuntt des Bıldes „Phılomena reicht ıhrem Schwager den Kopf seınes Sohnes rARR

Essen“ (Inv. Nr. 1St unbekannt. Freundliche Mitteilung VO Dr der Heıden Weıter
tinden sıch 1mM Besıtz der Bay Staatsgemäldesammlung tolgende Bılder, dıe teıls 1mM Schleißhei-
IT Inventar VO 1//70 als „Potma“ erwähnt sınd un! dıe, sOoOwelıt der schlechte Erhaltungszu-
stand erlaubt, auch stilıstiısch durchaus Potma zugeschrıeben werden können: Bacchus mıt
Götterversammlung (Inv Nr. )) Dıi1e Kınder der Nıoe (Inv. Nr. 2626), Pluto un:!
Prosoına (Inv. Nr )7 Neptun auf einem Muschelwagen (Inv. Nr Niobe lafßt die
Bıldsäule der Dıana einreißen (Inv. Nr
Wıe Anm 15
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Stil
uch stilistisch lassen sıch die Mindelheimer Bilder Potma zuschreiben.
Besonders eın Vergleich mıiıt Pfreimd, tast zeitgleich eınen Ühnlichen
Auftrag, wenngleıch umtfangreicher, auszutführen hatte, legt 1€eSs nahe: In
beiden Sakralräumen sınd auch die Deckenbilder auf Leinwand gemalt. Potma
beherrschte ohl nıcht dıe Fresko-Technik*. Die Deckenbilder in Pfreimd un
Mındelheim haben EXtIreme Verkürzungen, die nıcht Sanz bewältigt wurden.
Ahnlich extiTfeme Untersicht haben auch Deckenbilder VO Antonıo Irıva
(1626—1 699); Andreas Wolff (1652-1 /16); Georg Asam (1649-1 /1 der
Gumpp (1654—-1719).

Typisch für Potma sınd seıne Engel. uch 1er 1St eın Vergleich des Altar- und
eınes Wandbildes ın Mıiındelheim mıt den Biıldern 1ın Pfreimd und Raıitenhaslach
eın überzeugender iInweIıls für diese Zuschreibung.
Desgleichen lassen eıne Reihe motivıscher Detauils der Zuschreibung
keinen Z weıtel:

Die lIınke and un der Arm (mıt Faltenwurt der Kleidung) des Franz
Xaver als Prediger ın Mındelheım sınd tast spiegelbildlich ıdentisch mıt der
rechten Hand un dem Arm Marıas aus dem Pfreimder Verkündigungsbild.
Der Eingeborene auf dem „Predigtbild“ 1ın Miındelheim, lınks 1m Vorder-
grund sıtzend, hat seınen motivıschen Vorläutfer 1mM Bettler des Pfreimder
Martinsbildes.
Die Physiognomie der Tau MmMIıt ınd auf dem Mındelheimer „Predigtbild“
entspricht der Katharına auf dem Pfreimder Vıerzehn-Heıligen-Bild.
Weıter sel1l auft die starken Hell-Dunkel-Kontraste hıngewlesen, die sıch iın
Potmas Werken un auch in den Mıiındelheimer Biıldern tinden.
Be]l der Argumentatıon dieser Zuschreibung 1St letztlich bedenken, da{fß

Ptfreimd un Mındelheim weıt entternt lıegen, dafß das Argument, der Maler
der Mındelheimer Bılder habe die Pfreimder Bilder gekannt, DUr ann wahr-
scheinlich 1Sst; WENN 65 sıch den gleichen Maler handelt.

Faflt I1a diese Argumente INMCN, gilt dıe Zuschreibung der Franz-
X aver-Biılder ın Mindelheim Jakob Potma als wohlbegründet.

uch Woltt beherrscht dieser Zeıt die Freskotechnik 1U!T csehr eingeschränkt. So malte
dıe Deckenbilder 1ın der Residenz 681/82 uch aut Leinwand.


